
T A ß . 90.
CEANOTHÜS ÄMERICANUS.

Die amerikanische Seckelblume.
CEANOTHÜS D ’ VIRGINIE A PETIT FRUIT.

auch nordamerikanischer Ceanothus ; Neu - Jersehthee ; HundBeerbaum aus Neuholland

mit dem Thierleinbaumblatt genennet.

In Virginien , Carolina , und andern nordamerikanischen Landern ist diese Staude zu Hause.

Herr Ritter bon Linne setzet dieses Geschlecht in die erste Abtheilung seiner zten Klasse, die

er Pemkmtria monogynia nennet , indem die Blumen 5 . Staubfäden und einen Staubweg haben.

Der Stamm hat eine röthliche Rinde , und treibet auf jeder Seite von den Boden an

Zweige aus , welche sehr zart sind , und da sie erst späte im Frühjahre Schoßen zu treiben pflegen,

so wachsen sie sehr lange fort.

Eyrund und zugespitzt sind die Blätter , haben der Länge nach von dem Stiel bis an die

Spitze drey hinlaufende fein erhobene Adern , die sich von dem breiten Theil der Blätter von eins

ander absöndern . Sie stehen wechselweise an ihren , auf einer Seite sehr hellgrün , auf der andern

röthlich , bemahlten Zweigen , und auf ein viertel Zoll lang röthlichen Stielen . Ihre obere Fläche

ist schön hellgrün , die untere aber blasser von Farbe.

Wech sind die Blumen , und zeigen sich im Julius in Büscheln an den Gipfeln der Spröß-

linge , und wenn der Herbst gelinde ist , so blühet diese Staude öfters wieder im Oktober . Der

Blumenkelch ist flach , weiß , gleichsam dreyeckig gedreht , und bestehet aus einem einzigen Blatt-

welches bleibend ist , und sich dicht zusammen schliesset . Die Blume hat fünf sackförmige eyrunde

Blumenblätter , unter welchen wieder fünf kleinere rundgewölbte Blättchen an den Blumenkelch

befestiget stehen . Sie hat fünf aufrecht stehende weiße Staubfäden , welche etwas langer si
'
nd,als

die Blumenblätter , worauf schwarzbraunliche , länglichrunde Staubkölbchen sitzen , die in der Mit¬

te eine gelbe Furche haben , und einen Staubweg der die Länge der Blumenblätter hat.

Die Frucht oder Beere ist klein , und bestehet aus einen trockenen dreysächerichen Käpsel,

welches braun an Farbe ist ; in dieser sind drey eyrunde schwarzbraune Saamen befindlich , welche

mit einen weißen Häutlein überzogen sind , aber hier selten zur Reife gelanget , und diese Reife

geschiehet im Oktober und November.

Zum vollständigen Wachsthum hat selbe io bis 12 Jahre nöthig , und wird 6 bis 8 Schuh hoch.

Sie liebet einen mäßig trockenen Boden , und kann durch Saamen oder Ableger fortge¬

pflanzt werden . Man säet den Saamen im Herbst in kleine Töpfe , die man in ein altes Mist-

beth gräbt , den Winter über darinn löst , bey gelinder Witterung der sreyen Luft aussttzt , im

Merz in ein gemäßigtes Mißbeth gräbt , stufenweise an die freye Luft gewöhnt , so bald sie etwas

Stärke erlangen , bis in den Herbst darein , aber an einen bedeckten Ort bringt , hernach aber unter

das Gerähme eines Mistbeths stellt , bey gelinden Wetter vollkommen in die freye Luft setzt , im

folgenden Frühling , ehe sie neue Sprößlinge treiben , theils einzeln in besondere Töpfe , theils in ein

Pfianzbeth in einer warmen Lüge setzt, und 2 Jahre darinn läst : Will man sie durch Ableger fort-

pflanzen , so muß man die junge Zweige im Herbst abnehmen , in einen lockern Boden setzen , des¬

sen Oberfläche man mck Mist , oder alter verfaulter Loh , aus einem abgenutzten Mistbeth rings

herum bedeckt , und in 8 bis 10 Tagen nur einmahl ein wenig begiest.
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Ae wird zur Zierde in Gärte» , und für Liebhaber verschiedener Gewächse gepflanzer, und
erzogen . ^Die Wurzel ist groß , dick , äusserlich rot- , färbet auch das Wasser roth mit welchem sie
gekocht wird , und die Einwohner in Eanada bedienen ssch derselben bei) venerischen Krankheiten»
Auch trocknen sie die Blätter , und brauche« sie ebenfalls zu der anverwandten Krankheit. Wei-
ters kann bis jetzt sowohl Von ökonomisch als medizinischen Gebrauch noch Nutzen keine Nachricht
gegeben werden«

Anmerkung zu den Buchstaben.

a. Der Zweig mit der Blüthe und den vollkommen ausgewachsene» Blättern.
b. Die vorwärts stehende , und
c. Die umgekehrte Blume , vergröffert.
d . Ein Zweigchen mit den Früchten oder Beerem
k. Das Saamenkorn»

*) Die Abbildung ist nach der Natur aus dem k. k . Lustschloßgarten zu Schönbrun gemacht.
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CELASTRUS BULLATU S.

Der virginische Lelaster.
EVONIMOIDES DE VIRGINIE DONTLES FEUILLES NE SONT POINT

DENTELEES.

«Virginien ist das Vaterland dieser Staude , und sie wächst auch in diele» audern Theilen von
Nordamerika wild.

In die erste Abtheilung der 5ten Klasse setzet der Ritter von Linnedieses Geschlecht, wel¬
ches er Pcnfcmdria monogynianennet, weil die Blüthen ; Staubfäden und einen einzige» Staub,
weg habe».

Aus der Wurzel entsprossen insgemein » bis3 Stämme, die mit einer dunkel braungraue«Rinde bekleidet sind , und sich gegen den Gipfel zu , in verschiedene braune Aeste zertheilen , wel,che sich um die in der Nähe befindlichen Bäume winden.
Evrund , am Rande glatt , fast 3 Zoll lang , und - breit sind di« Blätter ; sie stehen wech-s- Iweise an den Zweigen , und habe» auf ihrer ober« Seite eine schöne hellgrüne , unten aber et.was blässere Farbe.
Weiß sind die Blumen . und komme» in lockern Aehren am Ende der Zweige im Juliuszum Vorschein. Sie bestehen aus s ryrunden Blumenblättern , die sich ausbreite» , und einem in

der
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